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Ersatzgeschwächt zum  
nächsten Sieg
In der Schweizerischen Gruppenmeister-
schaft durfte das Raiffeisenteam Aadorf 
die Mannschaft des Schachclubs Illnau-
Effretikon empfangen.  
� Seite 6

Sabrina Sauder singt mit dem 
Remo Forrer im Duett

Am kommenden Freitag organisiert der 
Fanclub von der Sirnacher Sängerin und 
Popflötistin Sabrina Sauder ein Live-
Konzert in St. Gallen. 
� Seite 3

Fugenlose Wand- und Bodenbeläge

Inhaber: Marcel Wild

8372 Wiezikon b. Sirnach • T 071 966 56 73 • F 071 966 56 81
9552 Bronschhofen • maler-wild.ch

über 20 Jahre
Feine 
Mittagsmenus
Cordon Bleu, Pizza 
und Pasta
auch mit Hauslieferdienst 
071 966 23 33

www.pizzeria-hirschen.ch

Dorfstrasse 30
8372 Wiezikon

Ab  
Fr. 10.–Carwash

7 Tage/Woche

Die Pfadi Hinterthurgau lädt zum Schnuppern ein
Am Samstag, 18. März, lädt die Pfadi Hinterthurgau zum Pfadi-Schnuppertag ein. In Münchwilen erleben  

alle Interessierten im Alter zwischen fünf und 14 Jahren einen abwechslungsreichen Nachmittag. 

Münchwilen – Im Sommerlager unter 
freiem Sternenhimmel übernachten, 
am wärmenden Lagerfeuer idyllische 
Lieder zur klimpernden Gitarre singen 
und Abenteuer erleben, die sich nicht 
einmal Filmemacher ausmalen kön-
nen – das alles ist Pfadi. Am 18. März 
haben Interessierte die Möglichkeit, in 
schweizweit über 350 und im Thurgau 
in 21 Abteilungen ins vielseitige Pfadi-
Hobby einzutauchen. 

Auch die Pfadi Hinterthurgau 
lädt alle Interessierten ab fünf Jahren 

zum Schnuppern ein. Zusammen mit 
Gleichaltrigen erlebst du eine span-
nende Aktivität! Der Treffpunkt ist 
um 14 Uhr bei der Lehr Münchwilen 
(Murgtalstrasse 61). Weitere Informa-
tionen zur Pfadi und zum Schnupper-
tag finden sich unter www.pfadi-htg.ch  
oder bei der Abteilungsleitung unter 
al@pfadi-htg.ch.

Pfadi fördert Selbstständigkeit  
und Bewegung 
Jeden Samstag treffen sich gleichaltrige 

Kinder und Jugendliche zu gemein-
samen Erlebnissen. Die Pfadi bietet 
Kindern und Jugendlichen Raum, 
spielerisch zu lernen, sich im Freien 
auszutoben und mit einfachen Mitteln 
auszukommen sowie auch Verantwor-
tung innerhalb einer Gruppe zu über-
nehmen. Die Pfadi fördert das Bedürf-
nis von Kindern und Jugendlichen 
an Selbstständigkeit und Bewegung. 
Ehrenamtliche Leitende sammeln im 
Alter ab 16 Jahren erste Erfahrungen 
als Führungspersonen, lernen mit 

Verantwortung umzugehen und för-
dern die ihnen anvertrauten Kinder 
und Jugendlichen mit altersgerechten 
Aktivitäten.

Die Pfadi Hinterthurgau ist eine 
Pfadiabteilung mit dem Einzugsge-
biet, welches sich von Tobel bis nach 
Balterswil und Aadorf erstreckt, 
mit dem Sitz in Münchwilen. Kin-
der und Jugendliche von fünf bis 15 
Jahre können an den abenteuerlichen  
Aktivitäten teilnehmen. Wir führen 
vier verschiedene Altersstufen. Sind 

die Jugendliche 15 Jahre alt, werden sie 
zu Leitenden und lernen dabei enorm 
viel fürs Leben. Die Aktivitäten finden 
jeden Samstag-Nachmittag statt. Wir 
sind bei jedem Wetter draussen in der 
Natur und erleben Spannendes. 

Kontakt
Alina Muther v/o Wallaby, Ab-

teilungsleitung Pfadi Hinterthurgau, 
Mobile 079 429 64 56, al@pfadi-htg.ch.

� eing. n

«Scheitert das Projekt Wil West, beginnen wir wieder bei null»
Unter dem Motto «WILWEST – wie weiter?» hat der Arbeitgeberverband Südthurgau vergangenen Mittwoch zum Behördenapéro im  

Gemeindezentrum Dreitannen in Sirnach eingeladen. Ziel war es, nach der Ablehnung des Sonderkredits durch die Stimmbevölkerung des Kantons  
St. Gallen vom 25. September 2022 über den aktuellen Stand des Gesamtvorhabens zu informieren und den weiteren Verlauf zu diskutieren. 

Region – Das Einzigartige am Vorha-
ben Wil West: 23 Gemeinden haben 
sich im Agglomerationsprogramm 
Wil dazu verpflichtet, zu Gunsten 
einer zentralen Entwicklung auf Ein-
zonungen für neue Unternehmen 
zu verzichten. Denn viele sehen in 
der Stärkung des Wirtschaftsstand-
ortes und der Optimierung der Ver-
kehrssituation grosses Potenzial. Am  
25. September haben die Stimmbe-
rechtigten des Kanton St. Gallen den 
Sonderkredit für die Arealentwicklung 
Wil West jedoch abgelehnt. Seither ist 
das Bauprojekt ins Stocken geraten. 
Grund dafür ist vor allem die Grund-
stücksfläche von 125 000 Quadratme-
tern auf dem geplanten Areal, die zum 
Eigentum des Kanton St. Gallen ge-
hört. Peter Guler, Gesamtprojektleiter 
Wil West erklärt: «Das Grundstückge-
schäft zwischen den Kantonen Thur-
gau und St. Gallen ist das A und O für 
das Funktionieren des Projektes.» Es 
sei ein wesentlicher Entscheid über den 
weiteren Verlauf des Vorhabens Wil 
West, da eine Teilumsetzung keinen 
Sinn ergeben würde. Im April findet 
diesbezüglich ein Austauschgespräch 
zwischen den Kantonen statt. Dabei 
werden Lösungswege nochmals mit 
den Fraktionen der 
beiden Parlamente 
und den Gemein-
den der Regio Wil 
besprochen. Im Juni 
ist der Beschluss der 
Regierungsräte des 
Kanton St. Gallen  
und Thurgau vor-
gesehen, wobei im 
November der Beschluss seitens der 
Kantonsparlamente Thurgau und 

St. Gallen folgen 
soll. Gemäss Fahr-
plan der Projekt-
leitung Wil West 
soll im Jahr 2024 
die öffentliche Auf-
lage über das Bau-
vorhaben erfolgen, 
2025 wird mit dem 
Baubeginn geplant. 

«Der Entschluss entscheidet über die 
Entwicklung der nächsten 25 Jahre 

– es handelt sich hierbei um ein Lang-
zeitprojekt», so Guler. 

Wendepunkt für die Region
«Das geplante Pro-
jekt liegt im Osten 
von Münchwilen 
und Sirnach. Den-
noch gehört das 
Grundstück dem 
Kanton St. Gallen 
– eine komplizierte 

Ausgangslage mit zahlreichen Abhän-
gigkeiten», erläutert Nadja Stricker, 
Münchwilens Gemeindepräsidentin, 
eingehend. Weiter erklärt sie, dass Wil 

West weit mehr als 
Gewerbeflächen und 
Autobahnanschluss 
umfasst. Dazu gehö-
ren gemäss Stricker 
eine ideale geografi-
sche Lage, optimale 
Verkehrsanschlüsse, 

Chance für ein Gemeinschaftsprojekt 
sowie räumliche und wirtschaftliche 
Weiterentwicklung für die Zukunft. 
Auch für Hans Mäder, Stadtpräsident 
von Wil, bedeutet Wil West ein Wen-
depunkt – nicht nur für die Region, 
sondern für die gesamte Ostschweiz: 
«Wir würden damit ein klares Zei-
chen setzen und zeigen, dass wir etwas  
wagen.»

Verkehrsstrategie basiert auf Wil West 
«Wenn Wil West scheitert, scheitert 
die gesamte Wiler Verkehrsstrategie. 
Dann beginnen wir wieder bei null», 
unterstreicht Hans Mäder bei seiner 
Stellungsnahme deutlich. So sei der 
Autobahnanschluss für die Entlas-
tung des Wiler Zentrums äusserst 
wichtig. Der Stadtpräsident stellt fest, 
dass Wil West nicht alle Probleme lö-
sen könne, aber viele wichtige. «Wil 
West ist das Herzstück der Verkehrs-
politik in Wil. Eine zweite Chance 
gibt es nicht.» Die Optimierung der 
Verkehrslage mit attraktiven Verbin-
dungen und Velowegen in die Stadt 
Wil befürwortet ebenso der Sirnacher 
Gemeindepräsident Kurt Baumann. 
Darüber hinaus ist er der Über-
zeugung, dass Wil West der Ort ist, 
welcher in der Gemeinde für zusätz-
liche Arbeitsplätze sorgen wird. «Da 
Sirnach ein bevorzugter Standort für 
Gewerbe ist, müssen wir derzeit viele 
Anfragen ablehnen und damit Unter-
nehmer enttäuschen.» 

Kritische Stimmen
Wie es nun mit dem Generationen- 
projekt weitergehen soll? Darüber 

«Der Entschluss entscheidet 
über die Entwicklung der 

nächsten 25 Jahre –  
es handelt sich hierbei um  

ein Langzeitprojekt.» 
Peter Guler

«Wil West ist zum  
jetzigen Zeitpunkt nicht 

gestorben, sondern pulsiert 
immer noch weiter.» 

Hansjörg Brunner
� Lesen Sie weiter auf Seite 3

Bei der hitzigen Podiumsdiskussion dabei waren Dominik Diezi, Hansjörg Brunner, Christoph Lanter, Josef Gemperle und Walter Freund (von links).
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wurde unter der Leitung von Christoph  
Lanter in Form eines Podiums dis-
kutiert. Als Gegner in Sachen Wil 
West war Walter Freund, Kantonsrat 
St.Gallen (SVP), vertreten. Im Herbst 
habe er Nein zu dem Sonderkre-
dit gestimmt, mit der Begründung:  
«Wil West ist wirtschaftlich ge-
sehen ein überzeugendes Projekt,  
allerdings war 
die Kompensa-
tion der Frucht-
folgefläche nicht 
von Anfang an 
klar geregelt.» 
Als Landwirt 
sei ihm dies ein 
Dorn im Auge 
gewesen. Für 
Freund steht fest: «Wir sprechen hier 
nicht von einer Win-win-Situation, 
da die Landwirtschaft Abstriche zu 
verzeichnen hätte.» Darüber hin-
aus hätte man seiner Meinung nach 
im September über das Projekt Wil 

West an sich und nicht über das Pla-
nungsgebiet abgestimmt. Auch Josef 
Gemperle, Kantonsrat Thurgau (Die 
Mitte), äussert seine Zweifel gegen-
über Wil West: «Essenziell ist es 
doch, kritische Punkte zu analysie-
ren und anzugehen. Nur so kommen 
wir weiter, sonst gibt es bloss einen 
Scherbenhaufen.» Ein wesentlicher 
Aspekt sei es für ihn sicherzustellen, 
dass die Nord- und Ost-Netzergän-

zungen gewährleis-
tet sind. Das Pro-
jekt solle zudem so 
weit optimiert wer-
den, dass Bund und 
Volk in Form einer 
Volksabstimmung 
mit ins Boot geholt 
werden können. 

Potenzial gegen den Fachkräftemangel
Dominik Diezi, Regierungsrat 
des Kantons Thurgau (Die Mitte) 
gibt ebenso zu, das Generationen-
projekt anfänglich unterschätzt 
zu haben. «Das Feuer und die 

Emotionen haben bei der Abstimmung  
offensichtlich gefehlt», stimmt Hans-
jörg Brunner, Präsident Thurgauer 
Gewerbeverband und Wirtschafts-
portal Ost (FDP), dem Kritiker Walter  
Freund zu. Trotzdem fügt er hinzu: 

«Ich befasse mich 
seit fünf Jahren in-
tensiv mit diesem 
Projekt und weiss, 
welche Mehrwerte 
es zu bieten hat.» 

Brunner zeigt auf, weshalb die Umset-
zung des Gewerbegebietes – insbeson-
dere in Zeiten von Fachkräftemangel 
– von grosser Bedeutung ist: «Gute 
Rahmenbedingungen, schöne Wohn-
gebiete und ideale Verkehrsanbindun-
gen sind ausschlaggebend, damit ein 
Arbeitsort attraktiv für Fachkräfte 
wird.» Dies würde aber nicht von heute 
auf morgen passieren. Umso wichtiger 
sei es, Mut zu beweisen und voraus-
schauend zu handeln. «Wenn wir agie-
ren, bietet Wil West ein grosses Poten-
zial – auch in Sachen Fachkräfteman-
gel», beleuchtet Brunner. Nun seien die 
Regierungsräte der beiden Kantone in 
der Pflicht darüber zu entscheiden, wie 
es weitergeht. «Wichtig ist zu unter-
streichen, dass Wil West zum jetzi-

gen Zeitpunkt nicht  
gestorben ist, son-
dern immer noch 
weiter pulsiert», sagt 
Hansjörg Brunner 
abschliessend.

� Ilaria Fosca n

«Wil West ist keine  
Win-win-Situation, da die 
Landwirtschaft Abstriche 

zu verzeichnen hat.» 
Walter Freund

«Essenziell ist es, kritische 
Punkte zu analysieren  
und anzugehen. Nur so  

kommen wir weiter, sonst 
gibt es Scherbenhaufen.» 

Josef Gemperle

Fortsetzung von Seite 1

Sirnacher Gemeindepräsident Kurt Baumann nimmt Stellung und unterstreicht den Mehrwert des 
Projektes. Rechts auf dem Bild Moderator Christoph Lanter.

Sabrina Sauder singt mit dem Remo Forrer im Duett
Am kommenden Freitag organisiert der Fanclub von der Sirnacher Sängerin und Popflötistin Sabrina Sauder ein Live-Konzert in St. Gallen.  

Mit dabei auch Remo Forrer, welcher die Schweiz in diesem Jahr am «Eurovision Song Contest» ESC in Liverpool vertreten wird.

Sirnach – Höhepunkt des Konzertes 
in St. Gallen wird das Duett mit Remo 
Forrer sein. Forrer gewann im Jahr 
2020 die dritte Staffel von «The Voice 
Of Switzerland». Im Mai wird Forrer 
die Schweiz am 67. «Eurovision Song 
Contest» in Liverpool vertreten.

Auf der Bühne gibt es kein Halten
Die ausdrucksstarke Sirnacher Sän-
gerin und Popflötistin zeichnet sich 
neben ihrem Gesang auch durch ihr 
Können auf der Querflöte und dem 
Piano aus. Auf der Bühne gibt es für 
sie kein Halten. Sie überzeugt mit ihrer 
voluminösen und zugleich sanften 
Stimme sowie ihrer grossen Musikali-
tät. Mit ihrem Charisma zieht sie das 
Publikum regelmässig in ihren Bann. 
In den letzten 13 Jahren als professio-
nelle Musikerin hat Sabrina Sauder 
über 800 Events musikalisch begleitet. 
2018 nahm sie mit dem Schlagerstar 
Leonard zwei Duette auf. Auftritte in 
Fernsehsendungen gehören ins Pro-
gramm von Sauder. 

REGI Die Neue hat mit ihr hinsicht-
lich des Konzertes vom kommenden 
Freitag in St. Gallen gesprochen. Infos 
unter info@fanclub-sabrinasauder.ch,  
www.sabrinasauder.ch.

REGI Die Neue: Das Konzert vom kom-
menden Freitag in St. Gallen wird von 
Ihrem Fanclub organisiert. Wie ist die 
Zusammenarbeit mit Ihrem Fanclub?
Sabrina Sauder: Ich habe das Glück, 
einen grossartigen Fanclub mit einem 
super Vorstand zu haben. Der Fan-
club ist als Verein organisiert, bei dem 
ich Ehrenmitglied bin und ansonsten 
grundsätzlich nicht mehr zu sagen 
habe als ein anderes Mitglied. Natür-
lich arbeiten der Verein und ich den-
noch eng zusammen, wenn es um die 
Organisation von Anlässen geht. Vor 
allem das Anfragen der musikalischen 
Gäste liegt in der Regel in meinem 
Aufgabenbereich. Auch die Medien-
arbeit organisiere ich in Rücksprache 
mit dem Fanclub. Wenn es um Veran-
staltungslocations oder das Jahrespro-
gramm geht, so kann ich zwar meine 
Inputs geben, die Entscheidungshoheit 
lieg jedoch beim Vereinsvorstand. 

Wichtig ist, dass sowohl der Fanclub 
als auch ich dasselbe Ziel verfolgen: 
Wir möchten den Mitgliedern und 
Gästen schöne gemeinsame Stunden 
ermöglichen, umrahmt von meiner 
Musik.

Führt der Fanclub weitere Anlässe durch, 
und welche?
Neben dem Jahreskonzert im Frühling 
organisiert der Fanclub eine jährliche 
Grillparty in einem wunderschönen 
Garten in Märwil. Dieser Anlass ge-
hört seit der Vereinsgründung im Jahr 
2019 zum fixen Programm am ersten 
Samstag im August. Dabei übertrifft 
sich der Fanclub-Vorstand immer wie-
der selbst. Der Anlass gleicht mittler-
weile einem kleinen Festival mit Ess- 
und Trinkständen sowie einer Kon-
zertbühne. Der grosse private Garten 
lädt mit einem schönen Pool, einem 

grossen Trampolin, einer Spielwiese 
und vielen schattigen Sitzmöglichkei-
ten Gross und Klein zum Verweilen 
ein.

Was bedeutet Ihnen der Fanclub respek-
tive der Besuch Ihres Fanclubs an Ihren 
Konzerten?
Es bedeutet mir extrem viel, wenn der 
Fanclub mich zu Auftritten begleitet. 
Ich schätze die Unterstützung des 
Fanclubs sehr. Er unterstützt mich zu-
sätzlich auch bei der Organisation und 
dem Verkauf von Merchandise-Pro-
dukten wie T-Shirts, Regenschirme, 
Kühltaschen, Einkaufswagenchips etc. 
Es gibt mir ein super Gefühl auf der 
Bühne, wenn die engsten Freunde und 
Unterstützer im Publikum sind. Das 
gemeinsame Feiern auf und neben der 
Bühne macht mit diesem tollen Sup-
port noch viel mehr Freude.

Remo Forrer wird als Special Guest an 
Ihrem Konzert vom kommenden Freitag 
mit dabei sein. Wie kam es zu dieser Aus-
wahl?
Remo kenne ich schon seit ein paar 
Jahren. Er holte sich bei mir einmal 
musikalischen Rat, als er seine ersten 
musikalischen Schritte im professio-
nellen Bereich gehen wollte. Er war 
schon damals ein grosses Stimm- und 
Musiktalent. Ich freue mich sehr für 
ihn, dass ihm nach dem Sieg von «The 
Voice Of Switzerland» nun der Sprung 
an den ESC gelungen ist. Es war für 
mich daher letzten Herbst schon klar, 
dass ich ihn gerne als Special Guest für 
das Fanclub-Jahreskonzert anfragen 
wollte. Vielleicht ist unser Konzert von 
nächstem Freitag ja die letzte Möglich-
keit, Remo noch im intimen Rahmen 
sehen zu können.

Können Sie uns schon etwas zum Ge-
sangsduett, welches Sie am kommen-
den Freitag zusammen mit Remo Forrer 
singen werden,  verraten?
Ja klar, daraus machen wir kein Ge-
heimnis. Wir werden gemeinsam das 
Duett «Shallow» von Lady Gaga und 
Bradley Cooper zum Besten geben. 
Wer weiss, vielleicht kommt es ja spon-
tan noch zu einem zweiten Duett. Wir 
sind da beide spontan. Auf jeden Fall 
gibt es zusätzlich zu meinen Showblö-
cken auch noch ein Solo-Set von Remo. 
Vielleicht präsentiert er uns ja auch 
zum ersten Mal seinen Eurovision-
Song live? Dieser kommt nämlich erst 
am heutigen Tag heraus.

Bereits mit dem Schlagerstar Leonard 
sangen Sie im Duett? Wie war das für 
Sie?
Das Duett mit Leonard war ein Wahn-
sinnserlebnis für mich. Leonard ist 
ein sehr geerdeter Künstler und ein-
fach ein feiner Mensch. Trotz seiner 
grossen musikalischen Erfolge in 
den vergangenen Jahrzehnten ist er 
wahnsinnig bodenständig geblieben. 
Unser Duett «Vielleicht» hat uns in 
den Jahren 2018 und 2019 in einige 
TV-Shows in Deutschland und in der 
Schweiz gebracht. Der Song war einige 
Woche weit oben in den deutschen 

Radio-Charts dabei. Ich durfte ausser-
dem mit Leonard auf Radiotour durch 
Dresden und Berlin gehen. Dabei habe 
ich die Medienbranche von Deutsch-
land auch ein wenig kennenlernen 
können. Die Zusammenarbeit mit 
Leonard war einfach schön und har-
monisch. So schön, dass wir im letz-
ten Jahr noch die Duett-Single «Durch 
dick und dünn» nachgelegt haben. Da 
wir beide auf einer Mittelmeer-Schla-
gerkreuzfahrt gebucht waren, konnten 
wir dort noch ein stimmiges Musik-
video zum Lied drehen. Es kann auf 
meiner Website oder auf Youtube an-
geschaut werden.

Welche Auftritte stehen noch bevor in 
nächster Zeit?
Es stehen einige wunderbare Auftritte 
an. Ich bin sehr dankbar dafür, dass 
es nach dieser schwierigen Zeit nun 
wieder so richtig angelaufen ist. Die 
Anfragen kommen laufend herein. 
Die meisten meiner Auftritte finden 
allerdings im geschlossenen Rah-
men an privaten, Firmen- oder Ge-
werbeanlässen statt. Ein grandioses  
öffentliches Konzert steht dennoch 
im Mai an. Ich darf am 13. Mai mit 
der Korpsmusik der Kantonspolizei 
Zürich als Sängerin und Moderatorin 
im Albisgütli Zürich auftreten. Darauf 
freue ich mich extrem. Genauso wie 
auf den Aufritt am «Wyfelder Fritig» 
Anfang Juli oder auf die nächste Fan-
club-Grillparty am 5. August. Weitere 
öffentliche Auftritte kommen laufend 
herein. Es lohnt sich also, regelmässig 
auf meiner Website vorbeizuschauen: 
www.sabrinasauder.ch.

Worauf dürfen sich die Fans in diesem 
Jahr noch freuen?
Sicherlich auf einige schöne Auftritte. 
Derzeit bin ich etwas zurückhaltend 
mit der Herausgabe von neuen Pro-
duktionen oder Songs. Ich habe in den 
letzten Jahren diesbezüglich so viel ge-
macht, dass ich mich aktuell auf die 
Live-Auftritte konzentrieren möchte. 
Es ist auch noch etwas im Köcher, was 
ich zu gegebener Zeit kommunizieren 
werde.
� Interview: Brigitte Kunz-Kägi n

Die Sirnacherin Sabrina Sauder tritt am kommenden Freitag in St. Gallen mit Remo Forrer auf.


